
Universitätsgründung
IV

Das damals noch für Hochschulen zuständige 
Kultusministerium und die Akademie zogen daher 
an einem Strang, um die Akademie zu einer voll-
wertigen Universität mit drei Fakultäten (Medizin, 
Naturwissenschaften und Geisteswissenschaften) 
auszubauen. Da das Land NRW damals mehrere 
Auf- und Ausbauprojekte von Hochschulen gleich-
zeitig verfolgte, war es jedoch schwierig, die Fi-
nanzierung zu sichern.

Der Kultusminister Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Paul Mi-
kat – heute wegen seiner Verdienste um die Uni-
versitätsgründung auch Ehrensenator der Heinrich-
Heine-Universität – bemühte sich um eine dieses 
Problem umgehende Lösung, indem er ohne feste 
Finanzierungszusage zunächst nur die bloße Um-
benennung der Akademie in „Universität“ sowie 
den Aufbau zweier neuer Fakultäten genehmigte. 
Der Aufbau litt jedoch unter einem beschränkten 
fi nanziellen Spielraum.

Abbildungen

1.  Das zunächst langsame Wachstum der Universität 
wird anhand dieses Campus-Plans aus dem Jahr 
1973 deutlich: Mensa, Universitätsbibliothek und 
die südlichen Institutsgruppen fehlen noch.

2.  Erläuterung der Bauplanungen an einem Modell, 
1974/75

3.  Hessische Allgemeine vom 12.2.1966: Erläuterung 
des „Wabensystems“ beim Universitätsausbau.
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